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Klassenkonferenzen sollen Ordnungsmaßnahmen aussprechen / Runder Tisch in der KGSE

Von Christian Brameshuber

ELMSHORN Eingeschmisse-
ne Scheiben. Zerstörte Pa-
pierkörbe. Ein Einbruch in
die Schule. Beleidigungen
von Mitschülern. Alle diese
Vorfälle an der KGSE blieben
den Verantwortlichen nicht
verborgen. „Wir gingen zu-
nächstdavonaus, dass es sich
um Einzelfälle handelt“, sagt
Schulleiter AndreasWeßling.
Diese Einschätzung war
falsch. Nach den Herbstferi-
en stellte sich ganz schnell
heraus, dass auf dieKGSEein
größeres, massiveres Prob-
lem zukommt. Eine Bande
von bis zu 15 Kindern im Al-
ter vonelf bis 13 Jahren treibt
an der Gemeinschaftsschule
ihr Unwesen. „Es hat auch
Fälle von körperlicher Ge-
walt und von Nötigung gege-
ben“, sagt Weßling.
Natürlich hat die Schule

zunächst auf pädagogischem
Weg versucht, die Situation
in den Griff zu bekommen.
Lehrer, Schulsozialarbeiter
und Mitarbeiter des Ganz-
tagsangebotes haben auf die
Fünft- bis Siebtklässler ein-
gewirkt. Denn wer die Täter

Fast 1300 Schüler besuchen die KGSE in Elmshorn. 15 Kinder sind durch Gewalt und Übergriffe auffällig geworden. FOTO: REIMER WULF

unddieMitläufer sind, ist der
Schule bekannt. „Wir haben
die Aufgabe, die Kinder zu
unterrichten und auch zu er-
ziehen“, betont Weßling.
Doch ein Stück weit ist die

KGSE beim Erziehungsauf-
trag an ihre Grenzen gesto-
ßen. Weßling schaltete die
Polizei ein. Er wandte sich an

den Schulrat, an das zustän-
dige Jugendamt des Kreises,
an die Stadt, an die benach-
barteGrundschuleHainholz,
an Kerstin Thiel, die sich um
die Jugend- und Familienhil-
fe in Elmshorn kümmert,
und an die Mitarbeiter des
Jugendhauses Awo-Strom-
haus.DerSchulleiterholteal-
le an einen Tisch, um die Si-
tuation zu analysieren und
Lösungswege zu finden. „Wir
wollen gemeinsam die Kin-
der aus dieser Lage heraus-
holen“, sagt Weßling.
Doch der Direktor setzt im

akuten Fall nicht nur auf Prä-
vention, sondern auch auf
Sanktionen, auf die Ord-
nungsmaßnahmen, die ihm
das Schulgesetz an die Hand
gibt. „Das geht bis hin zum
Schulverweis“, sagtWeßling.
Maßnahmen sollen in der
kommenden Woche von den
Klassenkonferenzen be-

schlossen werden. „Und die
werden mit Sicherheit ge-
troffen“, verspricht Weßling.
Zuvor hatte der Schulleiter in
drei Fällen bereits Schüler
vom Unterricht suspendiert.
Das darf er bis zu siebenTage
ohne Konferenzbeschluss.
„Es ist gut, dass die Schule

jetzt konsequent und massiv
auf die Vorfälle reagiert“,
sagtUdoMeinert vomSchul-
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Der Paragraf 25 des schleswig-
holsteinischen Schulgesetzes
regelt die Maßnahmen, die eine
Schule bei Konflikten mit Schü-
lern ergreifen kann. Gespräche
mit den Erziehungsberechtig-
ten, Missbilligungen, das Aufer-
legen von Aufgaben und die
zeitweiseWegnahme vonGe-
genständen werden imGesetz
unter anderemals ersteSchritte
genannt, um Schülern ihr Fehl-
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verhalten klarzumachen. Greift
diese Vorgehensweise nicht,
oder werden Schüler gewalttä-
tig gegenüber anderen, können
SchulenOrdnungsmaßnahmen
treffen. Dazu gehören der Aus-
schluss von Schulveranstaltun-
gen, dieÜberweisung in die Pa-
rallelklasse,derAusschlussvom
Unterricht bis zu zweiWochen
oder die endgültige Verweisung
von der Schule. dlo

elternbeirat der Gemein-
schaftsschule.
Die Elmshorner Polizei ist

vor Ort. „Wenn es in Elms-
horn irgendwo ein Problem,
gibt, helfen wir“, sagt der
stellvertretende Revierleiter
Patrick Melber.
Zwölfjährige als Täter:

„Das ist schon eine neue
Qualität“, sagt KGSE-Perso-
nalrat Oliver Carnehl.
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„Es ist gut, dass die
Schule jetzt konsequent
und massiv auf die
Vorfälle reagiert.“

Udo Meinert
Schulelternbeirat KGSE

ELMSHORN „Gewalt und
Kriminalität dürfen keinen
Platz an Elmshorner Schulen
haben.“ Stadtrat Dirk Mo-
ritz (Foto) findet deutliche
Worte. Die Nachricht, dass
eine regelrechte Bande von
Kindern an der KGSE ihr Un-
wesentreibt,hatdenStadtrat
schockiert. „Wir nehmen die
Situation sehr ernst.“ Die
Schule müsse jetzt schnell
und konsequent handeln.
„Die Schule muss wieder ein
geschützter Raum werden.
Die Sicherheit der Schüler
muss gewährleistet sein.“
Moritz betont, dass die

Stadt Elmshorn als Schulträ-
ger die Verantwortlichen an
der KGSE in allen Maßnah-
men, die von der Schule er-
griffen werden, unterstützt.
Gegen auffällige Schüler soll-
tedieSchule auchvonden ihr
zur Verfügung stehenden
Ordnungsmaßnahmen Ge-
brauch machen. „Aber auch
das Präventionskonzept
muss überprüft und wenn
nötig überarbeitet werden“,

betont der Stadtrat. Wichtig
sei es zudem, die Familien
der übergriffigen Kinder mit
einzubinden. „Hier ist das
Jugendamt des Kreises ge-
fragt.“ Die Stadt werde sich
zudem um ein Schülerpro-
jekt kümmern, an dem unter
anderem auch das Awo-

Stromhaus be-
teiligt werden
soll.
Eine Kinder-

bande an Elms-
horns größter
Schule: Natür-

lich sorgt sich Elmshorns
Stadtrat auch umdenRuf der
Schule. „Da entsteht ganz
schnell ein Negativimage.“
Und da die Schule mitten im
Elmshorner Problemstadt-
teil Hainholz steht, gerate
auch der Stadtteil, in dem
sich so Vieles zum Besseren
verändert habe, erneut in
Verruf. „Die Situation ist
letztlich für die Stadt Elms-
horn nicht gut.“ Die Schule
müsse die Sache schnell in
den Griff bekommen. brh

ELMSHORN Gruppenbildun-
gen und Vorfälle mit verhal-
tensauffälligen Schülern:
Laut dem Kreis Pinneberger
Schulrat Dirk Janssen (Fo-
to) ist die KGSE kein Einzel-
fall. „Es gibt diese Probleme
auch an den anderen Elms-
horner Gemeinschaftsschu-
len“, sagt Janssen. Gruppen
von Jugendlichen ständen
sogarüberSchulgrenzenhin-
weguntereinander inVerbin-
dung.DassanderKGSEnicht

Jugendliche, sondern Kinder
Probleme bereiten, sei keine
große Überraschung. „Wir

erleben insge-
samt, dass sich
diese Verhal-
tensproblema-
tiken stärker
auf jüngere
Schüler ver-

schieben. Wir haben heute
mehr Probleme in den
Grundschulen, teilweise
schon in den Kitas.“ Im Kreis

Pinneberg gebe es ein sehr
gutesNetzwerk anHilfsmög-
lichkeiten für die Schulen.
„Das können die Schulen al-
lein oft gar nicht leisten.“
Zur Problemlösung setzt

der Schulrat auf eine Kombi-
nation von Unterstützung
und Sanktion: „Das muss
nicht immer parallel laufen.
Es gibt auch Situationen, in
denen die Schulen zunächst
konsequent durchgreifen
müssen.“ brh

ELMSHORN Ab wann kön-
nen Kinder die Folgen ihrer
Handlung richtig einschät-
zen? Diese Frage stand im
Mittelpunkt der juristischen
Diskussion um die Straf-
mündigkeit. Das deutsche
Strafgesetzbuch hat die
Strafmüdigkeit auf das voll-
endete 14. Lebensjahr fest-

gelegt. Personen, die zur
Tatzeit jünger als 14 Jahre
sind, gelten in Deutschland
demnach als schuldunfähig
und können strafrechtlich
nicht belangt werden.
Vor dem Gesetz gelten

junge Menschen zwischen
14 und 17 Jahren als Jugend-
liche.Wer in diesemAlter ei-

ne Straftat begeht, wird ge-
mäß des Jugendgerichtsge-
setzes strafrechtlich indivi-
duell zur Verantwortung ge-
zogen, wenn er zum Zeit-
punkt der Tat in seiner geis-
tigenEntwicklung reif genug
erscheint, das Unrecht sei-
ner Tat einschätzen zu kön-
nen. dlo

Sechstklässler alsGe-
walttäter. Eine Bande von
Kindern tyrannisiert Mit-
schüler.Dasmacht imers-
tenMoment sprachlos.
Die Schule greift jetzt –
endlich – durch. Die
KGSEerhält all dieUnter-
stützung, die Stadt und
Kreis für solche Fälle vor-
sehen. Die Netzwerke
funktionieren. Doch das
Problem geht viel tiefer.
Trotz Schulsozialarbeit,
Ganztagsbetreuung und
intensiver Jugend- und
Familienarbeit entgleiten
Kinder, rutschenab in den
Dunstkreis der Kriminali-
tät.HeuteistesdieKGSE,
morgen eine andere
Schule. Hainholz ist ein
Problemstadtteil. Die Tä-
terkommenausdensooft
zitiertensozial schwachen
Familien –mit und ohne
Migrationshintergrund,
aber fast immer ohnePer-
spektive. Die Kinderarmut
steigt in einemder reichs-
ten Länder derWelt. So-
zialeGerechtigkeit und
Chancengleichheit sind
zu politisch postulierten
Phrasen verkommen. Das
macht imzweitenMoment
sprachlos.
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ELMSHORN Kerstin Thiel
kennt den Stadtteil Hainholz
wie ihreWestentasche. Seit 20
Jahren ist sie hier tätig. Durch
ihre Arbeit in der Jugend- und
Familienhilfe in Elmshorn
weiß sie um die Probleme in
den sozial schwächeren Fami-
lien, kennt die Kinder, die so
oftunterdenBedingungen lei-
den. „Was wir jetzt an der
KGSEerleben, istauchdieFol-
gedessen,was indenFamilien
passiert. Viele Eltern sind
schlichtweg überfordert.“
Prävention, das ist ihr tägli-

chesGeschäft. „Wir unterstüt-
zen die Eltern wo wir können.
Wir begleiten Opfer und Tä-
ter.“Eines istThielwichtig:Sie
macht den Kindern unmiss-
verständlich die Gesetzeslage
deutlich,dasses sichumStraf-
tatenhandeltunddassdasVer-
halten der Täter auch Folgen
für sie haben wird. „Die
Hemmschwellen sinken. Des-
halbwerdendieTäterauchim-
mer jünger. Das ist ein gesell-
schaftliches Problem“, sagt
Thiel. IhreGegenstrategie:Die
Kinder noch früher abholen.
Noch mehr Projekte für Jun-
gen und Mädchen unter 14
Jahren anbieten. Die Vorfälle
an der Gemeinschaftsschule
mitten im Stadtteil Hainholz
seien kein singuläres Problem
derKGSE. „Das gehtweit über
dieSchulehinausundbisindie
Stadt hinein.“ brh

Die Schule will jetzt durchgreifen

Schulgesetz bietet viele Möglichkeiten

Stadtrat: „Wir nehmen
die Situation sehr ernst“

Schulrat: „Es gibt auch Probleme an
anderen Elmshorner Schulen“

Mündigkeit: Ab wann tragen Kinder
strafrechtliche Verantwortung?

KOMMENTAR

Momente der
Sprachlosigkeit

Kerstin Thiel:
„Hemmschwellen

sinken“

brh@a-beig.de
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